
  
Anwalt für Strafrecht: Mittäterschaftliche Urkundenfälschung

  

Die Urkundenfälschung ist kein eigenhändiges Delikt. Deshalb kann es für die Strafbarkeit wegen
mittäterschaftlicher Urkundenfälschung ausreichen, Daten zu übermitteln, welche für die Herstellung
gefälschter Urkunden benötigt werden.

  

Die Urkundenfälschung ist kein eigenhändiges Delikt. Deshalb kommt auch eine Beteiligung des
Auftraggebers als Mittäter an der Herstellung einer unechten Urkunde durch einen anderen in Betracht.
Der Bundesgerichtshof befasste sich in seinem Beschluss vom 30. Januar 2013 (5 StR 510/12) damit,
inwiefern das zur Verfügung stellen von zur Fälschung benötigten Informationen mittäterschaftliches
Handeln darstellen kann. Der Beschuldigte stellte in Absprache mit einem Dritten Kontoauszüge her. Die
Kontoauszüge wiesen erhebliche Guthaben auf einem nicht existierenden Konto des Beschuldigten auf.
Die für die Herstellung der Kontoauszüge erforderlichen Daten wurden dem Dritten durch den
Beschuldigten übermittelt. Nach Auffassung des Bundesgerichtshofs machte sich der Beschuldigte der
mittäterschaftlichen Urkundenfälschung strafbar. Da die Urkundenfälschung kein eigenhändiges Delikt ist
kommt auch die Beteiligung als Mittäter an der Herstellung von Urkunden durch einen anderen in
Betracht. Durch die Übermittlung der Daten hat der Beschuldigte einen objektiven Beitrag zur Herstellung
der Falsifikate gemacht.
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